
BEZ!RKSSCHULE BREIIGARTEI{ 1IR. 4

t*

I
arl
+

ff

u
L
ri

'i
i.;

r*

I
H

J

I

{
.,t,,



Sal-i zämet

Da wäre sie wieder einmal, unsere Schülerzei-tung. Dlesmal fä1.1.t sle
sLchtbar rei-cher aus als die letzte l[ummer. Vor al1em ilas neue Ti-
telblatt steht i.hr ausgezeichnet. Aber w"ir haben noch mehr Wethnachts

überraschungen ftir Fuch bereit: A1.s erste d.er l-ehrroiche Artikel
von Herirr Saxer über Ulikroskope, Vielld-cht hat slch dteser oder Jener
schon ftir d.ieses Gebiet interressierti da wird ihn d.iese lektüre
slcher gelegen kommen.

Ein "zweites nPäckleint, ein kriuinelles al-lerd.ings, schieben Markus

Atder und Mark Wyler unseren kaltblütigen Äbenteuerliebhabenrn unter
d.as Kopfltissen.
Al}e wissensdurstigen auktinftigen Piloten werd.en slch gi-erlg auf
d,en Beitrag von Heinz Brlner über den Flughafen Klcnben stlirzenr
And,ere beschäftigen sich vieLlej-cht mit Problemen aus heimatliche-
ren Geflld.en unil setzen slch mlt d.em Intenriew mit einem Kond.r-rkteur

der 3DB von Anne Mldtbö r.md VrenL Schütz auseinand.er.

Ihr seht, d.ank den Einsatz mehrerer Schtiler Lst die Auswahl und Viel-
seitlgkett merkl-lch gestiegen" hlir hoffen natürlieh, dass sich die
Initlative iler Schüler noch stärker entfalten wird., so d"ass slch unsere

Zeitrmg nie mehr mit :ur ca. 15 Seiten begnügen mllss.

ACIITIn{G !

Falls uns jemand Geschäfte od.er Betriebe angeben kanrn, d.ie bereit
wären, eine Annonce i-n unserer Zeitr:ng d.nrcken zu lassen, nehmen

wir die betreffende Ad.resse gern entgegen. Auch persönliche Anzeigen

wle: üGesucht"."Gefund.en..,n können, für Schiiler kostenlos, bei Herrrr

Ke1ler abgegeben w.erd.en.

Mlt herzlichem Dank

Preisllste vo@bewerb in d.er SchQpl Timet$,

Die Gewinn-er werden persönlich benackrrichtigt.
l-, Ej.n Buch ln Wert von 15 Franken naeh eigenem Wunsch
2. Eln Fütti ( Fr. 10 )
3. Ein Mehrfarbenkugelschreiber ( Fr. 6 )
4. Eln Tasehenbuch nach oi-gener trah]- ( Fr. 5.5O )
5. Eine Garnitur Filzstifte

Holzschnitt r ltark i,'f;llcr
He i nz. Brin e r

Titelblatt * Thomas KrCIpf 2b



.D .A ,.s [rIKRil,Si(Op

In d-er Äb"beilu.:r5; It.LlIisfj:lc.ii.l,fI( I].liD AllT(ri.rl'luIK d.er .ifilpo 6+
in trausanne fesselto ein Aluminium-lieselir:.g*]ie,:1ief d.en tscsucirer-
blj.ck. In d-er llitte dioser l'Ieter.illwand. s'beht auf einer Flessgeraden
(lzatrlen6erad-en) d.er I'lensch. IJen lintrcen .irrm reckt er in d.er llichtung
nach d.en Gestirnen d-es'ieltallso d.ie recl:rte:,and. tastet siejr vor in
"die kleine iJelt'r. LJr-,.r Mensch dol::t tatsäcrl.lich roassstabsgefecbt
zwischen d.em ir'.laleroliosmos rrnd. d.em lviilcrokosmo*; i ,

Jed.er iLrd.teiL konn'be am l'lon'r;ag, 2J-. J'uli 1969 um o] Ilhr
56 Min. 20 i.ielci mit'l;eleuropäiscl:.er lrleit an lrild.scl:rirm verfolgen,
wie d.er erste l'{ensch ]li.üII /ti.iirr;.iilR0i.;G d.en linken Inu6r: auf d.en Mond.-
bod-en setz'be. rn d.iesem Augenblick r',n:-s::te jed.er z.,uscl:suer, d.ass
d.ie i'jenschheit uu einen wese:rtlich.en 0chritt auf d.em Forsch.ungs-
vreg vorwärts gelcommen ist.

viel bescheiclenor, g;anz in verborgenen vollz,og sich
d.ie erste l"jcl:rau in,d.ie lileinwelt. Die er.sten liikroskope taucl:ten
j:?rd.e d.es 16. J'a.hrl:und-erts in d.en itiieclerlanclen auf , Rerufsleute,
wie cler irrcl:itelct llobert .tlooke (rc15-1rrr, und. d.er f,einenhänd.ler' .

leetn'renhoek (tAia-W23)macl:tcn grosr:artige iürtcl-echungen d.er Zellen.
Das i''iilcroskop gab besond.ers d.er biologiscir.en i'orschung ger'raltigen
Aufwind.. I{it d.er j.ilttd.ec}ru-ng d.er nrit blossem Au6;e unsichtbaren i,iel-t
d.er .linzeller verlängerte slch d.ie rr,itufenleii;er der t)laturt' ablvärts
bis zu d.en einfacl:isten" i,fesen" Diese einfach.en L,insensysteue ent-

"rickelten sich ilit i:iilfe d.er Cp'bitrcer nnd. neuerd-ings d.er l:llektro-
ingenier:re bis zu d.en illektronenraikrcsJsopo.n (1:93/]), d-ie mit einer
lOO rOCt0facl::en Vergrösserr-:::g sosar Viren eichtbar machen, ParalLel
zu d.ieser ftltwicklung sclri-tt auch ri"ie .isrforschung cler gesr,.rrd.en
uncl lcranken {iet"'ebe, d.er iJbregger von Inf elcti-onskrankj:reiten d"urch
]:allterien und. Viren von"anr Jlbst so konnte d.ie -r.icilkund.e d.iese
lirankheiten r,rirkr-,.n,gsvo11 angel:en.



Liebe Schülerint
lieber flchüJ-ero

immer wied-er belcunäest Du d.ie Freud"e an d.er Klein-
lebewe1t. Auch Du wil-Ist in d.en l'{ikrokosnos vorstossen und-

träumst viellej.cht von einem eigenen Schülernikroskop. Diese

ZeLLen sollen Dir zeigen, lrotauf Du bei d.er Auswahl eines ver-
grössernd.en Gerätes achten sollst.

Das nebenstehenöe Eild-
z eigt Dir den einfachen Aufbau
d.es Ftikroskopes ( griech.isch;
wörtlicl:. überse tr,t "Kleinspähertt ) .
Der all erwicl:tigste Teil ist d.as

QF,t gktfv , d.. i . d.as lins ens]/stem o

da$ d-em betracht eten Geßenstand.
( On j ekt ) am nächs'ben Ii egt , Es

entwirft d.as erste vergrösserte
Bild., Das z\dei-be Litrsensystem
ist oben in d-er Röhre o d-as 9S,ll,qqt
d.em Auge ( f ateinisch: Äuge 1

= oculus ) zugewend"et. Dleses ver*
grössert zvsät nLlch clas erste
BiId.. l'Jenn aleo d.as Ob j ek'biv
60fach vergrössert und. d.as

Okular l0rnal , d-ann ist d.ie Ge*

samtversrösserung 60 x lOfach
= 6OOf ach. Ist d.as ersite o d.as

"Ob j ektiv-Bi1d" 65urt o clann kann
d.as Okuler ar;c]: Oie s e " Vorlage "
gut vergrössern, ist d.as "Ob-
j ektiv--Bi1d." hingegen schlecht ,
d-ann offenbart d-as beste Okularr
ein schlechtes Abbild, d.ie
Mängel werd.en j a vergröss ert .

: obi*tj-y

'- Olcular

'Getriebe

Tubus

[isch

Spie gel

Ist es ve:Fünrnöerl"ich, wenst ein gutes Objektiv - nur d.as

Objektiv - eines guten Forschungsmikroskopes 4OO bis lOO Franken
kostet. Da Deine Mittel begrenzt sind., musst Du Dich auch mit



einer mittleren vergrösserrrng bescheid.en. Tröste Dich, ities
gilt selbst für d.ie kostspieligen Forschungsmikroskope d.er
Preislage von 6|000 Franken. Es ist besser, ein Gewebe nur
SOOfach vergrössert I u t zu sehen a1s bei einer trügerischen
BoOfachen Verzemung rrnklar uncl verschwomnen. Du willst ja nach-
d.er l{ahrheit suchen, die Dinge mögl"ichst so sehen, wie sie sind.
In d.er Mikroskopie berurteiLt man d.aher d.ie leistungsfähigkeit
eines Mikroskopes weniger nach d.er Vergrösserung a].s vielmehr
nach d.em Auflösungsvermögen. Unter d.em Auflösungsvermögen versteht
man d.en kleinsten Abstand. zwischen zlvei Punkten od.er zwei Striskeu
d.es Cbjektes, bei d.em d.iese gerad.e noch getrennt wahrnehmbar sind..
Darun muss es Dich stutzig und. somit auch vorsichtig nachen, wenn
ei-n Mikroskop mit einer angeblichen l2OOfaehen Vergrösserung nur
LOO Franken kosten soll, während in gleiohen lad.en ein andereu:
nniü nur loofacher Vergrösserung sogar 2oC tr'ranken kostet. Das
billige lviikroskop ist in d"iesem 3a1Le eher d.as teurere.

Der Id.eaLfaLl für d-ie Anschaffung eines Mj-kroskopes j.st
ein ausbaufähiges illarkennikroskop, bei welchem nan mit einer
einfachen Grund.ausrüstung beginnt: Ein einfachss objektiv (2o x
od-er 40 x) und. einem OkuLar (6 x od.er lO x). Mit zunehmend.em
Alter und" mit steigend-er günstiger FinanzLage kann dann auch ein
solches l'{ikroskop bereichertr d.h. ausgebaut werd-en. sicherlich
vrirst Du in einem optisehen Fachgeschäft gut beraten werd.en,

In einer tr'rühLingsnummer d.er ,SchüLerzeitung werd.en Dir
r,ebewesen und. and.ere Lohnend.e objekte vorgesteltt, d.ie Du nit
Freud.en und. Genug'i;uung d.urch llein beseheid.enes tvlikroskop er-
forschen kannst.

Inzwischen wünsche ich Dir 'rGute Sichtlt' in d.ie
Gotteswelt d.es lvlikrokosmos.

G ' ,Saxer



n{TBitr'rtr"lii i,'$T |tr nm},i i'il}mtffiT:ilXit rHli,

Sie arbelton selt eLnor,r hal"iren JaI:r '!:ei c'lor Blrlll liaben SLe im 33eaug ro:-t den

'SchiiLern schon a.ngoirohmc ocler anch utrangenehne llel:erraschrrngen m;,rchen ntisse in?

Äntr+ort: Es fahren ja tligli-cli üher h'$dcrt.Jetrül-er uncl ljchäl-eri-nnen Cer !0r,,
Ilrengar-L'an m:it der Sahn :rur Schule nnd rusii,ok, uass das nicht i-rnroer
ohne äornpliLa.tionen al:l1-rft i$t natärlish. Tm grossen und ganuen
'!:in ich jedoch nitt derir l'ienelrlnen der ,ichäler elnverstanden, einige ul-
ver:ieidlichen Qtrersohlü.ge'r ausgescirlos$enrSJxlerseits fährte ich nit
l.Lrdclren rtitd lfnaj:en i:n Crepiiclrarm sehon reci:t intcressante liisslcusio-
nen ä1:er al-1e tr.ögI:i.chen thersn.

i'Ierden c.i-e iiixigen iötfahrer" durch tiie uohir-lor trgonr,rle ge'stört?

.runtr+ort: iiöchstens am l,f;.ttag l:esondors i,rc:i-n Sinsteigen. lij-o blocllj-eren die
iSinglnge r'-:rcl lassen den l;J--i;eron Pcrsonen clon Vortrltt nj-cht. rlie
Sci:i.J-er lxsetuen dachu:ch aLlc fre.*-cn FLir'i:se" ixsl:alb rnrd.e schon
iiftrc::s rcld.a:'ti-erb.

$tjrs'nt es, dass clie Scl.iJer dJ"o l,ie.gon'i.rescirntrt::en oder gar l.faterj-al i:eschir-
äi,3en?

;rntr+ort: ,Is :1.,s'b schon
al-tcn l iegen.
L'IGlliGt* tnnn
ü i.e ochlrl.e::
z-t o rl

,:5)aG I r

vorgok"o:mmn, allercr^i.ngs 'bedeutcnd rrcnigor els j-n den
.,1s lrcrden zr''ca kispiel .llah:nen luä :ienster'i:ö::clclren ent-
kann e'lxr nicirb grrr:rdsä"trl-ich 1:el-lat'.p'i;en, ilass es j-ruler

sein irii-ssen. Yi-elfaci: sind cla arr,ch noch- ai:t1ere 'f;jter ::l

ilio reagicron ijter uonn jena:rd nii; ej::ern rurgi"l'bi.gen .iibonne:cnnt ftihrP

;trnti,rort: :Is l:ora,rt relati-v r,ft vorr äass gemogcrt ri:!.i.d. ].n solchen;"ällon
pt11e6e J-ch tlen:iehfi:aren c'llen *irlsr.re'is ebrunelunen. Das ist alles.

iäirden ilie cten ilsn:f als i'bndrrlrter-rr fiis r-'ns $chi:iler e:rpfei:.1-en.,,

Antwort3 llus lpinen irall, i:an lrird Lrqis'uens ctr.ra$ aIsrr:-tubelr betrach.tet.
.ionn schon ltondult'celirr {',ann bei clor i.iillln Jerlenfa].ls niaht }:.i.er,

trntolnehnen, tlenn der ?,ug eiirinal oirne $j-e abfal::rsn wärde?

,irn{rl.roi-t I ).i--{-cht,t n

Tst e$ ,L,riiglich,
ibmcn-b e in- oc'lcr

dem. nl!.ci:,stcn liug tr'rärrüc]tr

in ilc r fri:: $tc cl:e n iitl blc :fi;c n, I.,re ilil
at1.s stc :lgcn 1ü:i"11?

o"blre :i;:. allerletnten

;U:t"ro::ta hsofern nici:t als r.icnn irren auf der:lotzten tritti:rett steht, denn
,di-e ltire ui-::d autona'oi-sch ipöffnc-b r':ld iter:clüossen.

ti''i,cn Sio, r,renn jor'nnd c',en Y,:rr$i:ch i,racj:cn ll'rj.::c'lo die IDB zu- i1'irc::fa11en?

thrt'.vort; 7,uscha.rren, anf jedcn Fell nj-cirt ver.i;cj.r.lj.gcn,

illr danhcn 5J:n-o4 fi''r lhre :tuslii',rfte r:ncl uünscJ:en 'jhnenr Gute FahrtJ

;inne l".S.iltbö, iireni,sclrtlta



DAS GES]CHT DE$ PO " JA}{ru{UNDERTS.

2. Fortsetzung.

DLe Technlk erlebte einen ungeheuren Aufschwrrng. Besonders seit d.em
2,lfe1tkrLeg entwickelte sie stch noit ungtaubliCher Schnel"ligtteit.
Die lvlassenmedlen verbreLteten sleh rasch und dürch die ansteigend.en
I,öhne konnte sich bal-d" auch eln elnfacher Arbeiter el-nen Badio
od.er Fernseher anschaffen. Das Telephon wurd.e ein aicht wegzu-
d.enkendes iviitteiLungsgerät. Dureh die felegraphen kön-aen wir er-
fahren was ln.einem andern Ertei-l geschieht. D1e Zej.tschriften
werden in letater Zeit Jmnsp häufiger mit Skand.algeschichten
und. Sex gefü}J.t, Ueberhaupt lockerte sich die Moral sehr. Was vor
L00 ,.Iahren noch ein Tabu war, prangt heute in al-leruOeffentli-chkelt
an Jed.em Kiosk,
Dle Ind.ustrlallsierung nahm in Riesenschritten das l.e,nd ein. Sle
verd.räng:be Bauernhöfe und mit zr.m TetI unverantwortllcher Selbst-
verständ..l-ichkelt werden die Abwässer cler Fabrlken ln d.le schon
sehr verschmutzten Gewässer abgeleitet" lloher bezlehen wir j.n 50
Jahren das Trinkwasser?
Im l-etzten {ahrzehnt hielt besonder elnei:Segebenheit die Mensch-
heit in Aten - die Raunfahrt I Im $ommer 1969 setzte zr:.n ery{sten
I{a]- eln menschli-ehes }ilesen seinen Fuss auf einen fremden Planet€r -
den Mond.! Bel dem riesigen Wettrennen um die Ehre dj-eses historischen
Augenbllckes zwischen den ü$A r.md der IIDSSR zog Russland d.en ktirzern.
Auch Europa und Asien beteiJ.tgten sieh nit Jedoch noch sehr be-
scheidenen Seiträgen an d.er Rarruforsehlrng.
Japan - eln Ind.ustrieriese der Zukunft? In gut 20 Jahren entwlckelte
si-ch Japan zu einem tonangebenden Staat in der technik. lfer weiss,
vle]-lelcht enttrohnt es die Schweiz einnal- auf dem Ulrrenmarkt!
Ja, ja, die heutige.Iugend! Wo bleibt die Moral und die Sittlichkeit
der früheren Generationen? Und dlese Muslk! !üelch ein l,ärm und
Geschrei ! Die Jdole - halbe lrliJ.de ! ! lange Haare tragen Surschen wie
Mäd.chen" Sle sind" nleht mehr zu unterscheiden. Voü Anstand. gar nicht
zu reden! Ja, und. dann nehnen sie noch Rauschgift. Sowas hätten wlr
nie gemacht ! Die Kl.ei.d.er - kann man noch von KLeidung sprechen?
Sie J-5-egea und. schlendern j.n hautengen, abgesehabten Jeans u.mher
und demonstrieren so gegen die heutlge Gesellschaftsord.nr.rng. Die
sollen froh sein, dass ste es so schön habön. Arbej-ten? Nicht die
Spur! trlenn d.le so arbeiten müssten wie wir clamal.s! Dl-e würd"en
noch anders stöhnen, UncL dlese Dlenstvemeigerer aus Gewlssens-
gränd.en! Da.ss ich nieht lache! Zt bequem sind si-e, jawohl, ntrr
zu bequem. Aber öas hat Ja mächtig eingerlssen! - So tönt es!
aber stjmnl d.as, oder wurd.e die heutige Jugend. nur anders erzogen
und. wuchs in andern Verhältnissen auf? (Dann wäre si,e ja nlcht
al].eln am Resultat sehu].d I ) tüä.re dle ältere Generation, wenn sie
Jetzt jung wäre aicht ebenso wie wlr???

u.F.4b



Schischyphusch tiolfgang Borchert
1 f'ortsetzun*r

Iulein Orrkel sah meine }Iutter nlt hochgezog'enen Brauen an, al.s pb er
etwas DrJ,ngend.es von ihr ".tollte. äber er wollte sich nur vergerrissern,
ob er noch auf d.ieser }Ielt seJ.. Aänn sagte er nlt einer Stirnme, die
an fernen $esehlitzdonner erirftertec
frSchaEen $chie mal, schind schte wnhnschinnLg? Schie? Schie machen
sehich iiber meln T,lschpeln lusek*i,g? i'lasch?n
Der Kel-lner stand da, und dann flng es an, an ihrn zu zitterrr. Setne
H?ind.e zitterten. $eLne Augiendeck*l, Seine Knie" Vor aLlem aber zltterte
seine $tirnnne" Sie zitterte vor Sehnnerz und i'fut wrd. Fassungslosigkeit,
a1s er sieh jetzt l'fi.ihe fabr auch et'.*as geschützd.orurerähnlich zu a^ntworten;sEseh ischt schamlosch von Schle, schich über nich schu amüsehieren,
taktlosch ischt d.asch, bitte ssher.n
ldun zitterte alles an ihin, $eine Jaclrenzlpfel, seine pornadenverklebtcn
I{aarsträhnen. Seine äasenf1ügeL und seine snarsaine Unterlipnc,
An melneq Onkel zitterte nlch.ts. Ich sah thn {F.nn genau an: Absolut
nlchts. Ich ber,'ru$derte neinen OnkeL. iLber alscler KeLLner i.hn schannlos
nannte, d-a,stand meiri Onlcel doch nenlgstend auf. Das heiset, er stand.
elgentlich gar nicht auf. Das rrräre ihn nnit eeinern einen Bein vieL zu
beschwerllch $ewe$en. Er blieb sitzen rrnd stand dabej. d.oeh auf, fnner-
lich stand er auf. Unrl. d.as gonltgte auch. vol-Lkomrnen. Der l{ellner fii-hl--
te d.ieses lnnerli-che Aufstehen meines 0nkeLs wle ei-nen Angriff, und
er wLch zrrrei kurze, zittrlge, unsichere Schritte zuriick. Feindsel-ig
stand.en sie sich gegeniiber. ObgJ.eich meln Onkel- sass. '*Ienn er lcirkl-ich
aufgestancLen r^rären hätte stch. sehr r"rahrscheinlich der Iiel-l"ner hlnge-
setzt, l'{ein Onke} konnte es sieh auch leLeten" sitzenzub-lelben, d,enn
er rrrar noch im Sitzen ßenauso flross rrie der Kellner, und ihre Könfe
rraren auf gLeieher Höhe,
So standen sle nun und sahen sj.ch an" Beide nlt einer zukurzen Ztmge,
beide mlt d.e,rselben Fchler, ilber jerLer nit ej-nen vö}llg anderen Schiek-
sal.
Klein, verbittert, verarbeitet, zerfahrenr. fahrig, farblosn verä:rgstie$,
unterd.rückt, der Kellner.Der kleine Kellner, filn richttfier Ke.]-lner.
r,n'l $*in i)nkd? Ach, mein Onke].t Breit, braun, bnmmend., 1aut, lachend.,
Iebendigrreleh, riesig, rrrhig, sicher, satt, saftig - mein Onkel!
dSchuchen Schle schofort d.en }Iirt, Schie agreschiver Schpatz, Schie,
feh will Schie lehren, Gäschte sehu beleidigen.t
Mein 0nke1 sprach jetzt absichtllch so laut'. dass d,en sechs- bis sie-
benhundert Personen kein ttort entging. Der Aspach regte ihn in ange-
nehmer Welse an. Er grinste vor lüonne über seln g:rosses, gutmütiges,
breltes braunes Gesieht. Aber der Kellner hielt al1es an ihm für Bos*
heit, für Gemeinheit, für 3el-eid.igung. Er stand. nlt faltigen, hohlen,
Leise nehenden ttangen d.a und.:rihrte sich nicht von der Stel.le.
tfHaben Schie Schand. ln den Gehörgängen? Sehuchen Schie den Beschltecher',
Schie betnrnkener Schpaschvogel. Irosch, oder haben Schie cLle Hosche
vo11, Schie mi-schgeschtalteter Schwerg?tt
Da fasste d.er kleine Pygnäie, der klelne Kel-lner, sich ein grossmütiges,
gerrraltiges , für r.us aIJ-e und filr ihn selber überraschendes Herz. Er
trat ganz nah an rulsern flsch, wed.elte mit seinem Taschentuch über
1u1r.sere Teller und. knickte zu einer korrekten Kellnerverbeugrrng zusammen,.
i\Iit einer klelnen männl-ichen und, entschlossen leisen Stinme, mit zittern-
der Höflichkeit sagte er3 nBitte schehrln und setzte slch kleln, kühn
und kaltblütigauf den vierten freien Stuhl an unserem Tiseh. .

(!est d.ie Fortsetzung in der näehsten Nuriumer! )



Irtltr.]. s t Du ni. cia rnti.C um.cl, s ckul,app
u.nd. Eelat der Lenaeif er öir e'b r
doctrr möchtesf," il,rr l:i-ch.t repetier€ffi r

ffir-rsst TR,OVI?OII Du. 3)robLenen !

TI{.CVTTCN sch.meckt fabe].haft
ruach pres s fri s ctaerrr Oralageris aft,
V:tel-e Vitaneirre sfuiC ctanin eingeteaut ,
darnilb die gawne Sach"e h.a.r:.t !

Drogerie $iirt
IriarlctEas s e ?
562o Sremg:art era

Sclaül-gr brau.ch€fxr r r . c '' r r r

grrt e ScXr.l;"xte

rnodisch", c?ri-c

PretsLich. :Ll:teres sant

Schr-Ltrrhaus

tsr j-t s ch.gi-

Bremgert"era

Fas f estliclre Gessl"e:tk

Ein treichlral-t ig'Lr F'r'{.i.cht ekorb oCer

eiffi. grater Tropfen r.Iein

aus d.em Sp en:i,atrgescki.&ift

Fam. idarti , LeTcem.snßitüel
562o tsremg:ant eri

F tin Euch Sc?:.'LlLen ha'beri. wi-n v€f,-
schräedene Luft g:ewehre ul:d T,tlft-
pJ-stof-en*
l,'Iir f{ileneri eine g:ros s e Ar-lst-ra}:.1 an
tsastl-ermaschl.rten Cer l+a.brJ-kate
El-actre & Dectr<€rr A"E*G. , tsoscI"
und. Ski-I*

mit llmpf,eh.h-r.ng

Hei-amaar.n
Ej-s enjh.and3-urng
aJn Fog:eri
Etefli,sa"nt en
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Eine Seite der Schülerzeltung solI von Jetzt a^n ftlr Hinweise auf
filr Xueh geeignete gute Filne und Theaterstileke, die in errei.chbarer.
I{ähe von Brengarten gespielt werd.en oder am Fernsehen gesend.etr res€r-
viert 'seirri Es besteht d.ann neben den Flnzelbesuch d.le Mögllchkelt,
elneh lehrer zufragen, ob er berei.t sei, elne intereseierte Klasse
zu begleiten. Das hätte den Vortell, d.ass il,as Gesehene diskutlert
werd.en könnte. Wi-r nöchten Euch auch a1le d.azu ermuntern, ln dieser
T"eitung uum Gesehenen, Stellung %u nehmen

Schauspielhaus Z:urich i URFAUST

Ftlr die Schüler d.er Abschlussklassen geeignet, allerd.lngs muss d.er
Sesueh vorbereitet sein, Elne Schülerin schreibt darüber foJ-gendes:

-Gegenwärtig wird. lm Schauspi"elhaus Zürich Goethes Urfaust aufgeflihrt.
Dle Inszenlenmg Fried.rich Düngnatts ist heftig unstritten und. hat
enpörte Diskusslonen ausgelöst. Warun?
Dürrennatt lst Ja bekannt al-s moderaer, manchmal eben zu mod.errrer
Regi.sseur. Er liebt es nämIlch, alles Wertvolle, fj.efsinnige, Re]-i*
glöse nit einem höhnenden Spott zu überziehen, So hat er viele ei.gene
fd.een in d.leses Sttick hineingeschmuggelt, die sich mit d.er Aussage
von Goethe grtindlich gtossen. Diese spöttisch-grinsenden Scherze
verleihen d.em ganzer. Stück einen sehr D{irenmattschen $tich; von
Ooethe bleibt nicht wiel tibrig,
Ueberraechend. eind,rücklich praesentiert sleh im Gegensatz dazu ille
letzte Szene. Es schelnt, ilass Dürrenmatt'nit einem grossartlgen
Hb'hepunkt end.en wi11. Einen wesenth-chen Seitrag zu d.iesem Erfolg
bietet auch ei.ne der Hauptpersonen, Gretehen. Durch eine ausgezeich*
nete schauspielerisehe treistung gel-ingt es i.hr, eine tief ergreifen-
d.e Stimmwrg zv erz1e1en" Dagegen wirkte das hohe Alter Fausts etrrras
pelnl-ich, während. Mephisto r:nd. Frau Marthe d.ie Herzen d.es Fublihms
im Stu:m eroberten.
Die Auffirhnmg ist wohl- nicht gaaz das, was aan unter Goethes tr'aust
versteht, aber es lohnt sich vj-ellieht trotzdem, einmal d.as $ehausplel
haus zu besuchen.* ( Ilrsina Steinemann, 4b )

Das Angebot an geeigneten Fl1men in Zürieh lst sehr bescheld.en, nach-
d.em nltenfant sauvagen vor einigen Tagen aus d.em Programm verschwand..

So bleibt im Augenblick nur tWate{lgo't, d.er für geschichtl-ich lnte-
ressierte Schül-er d.er beld.en oberen Klassen arrgehen ü&8r qhne dase

man jedoch begeistert wäre. Es braucht harte Nerveni Die bLutlgen
$chtachtszenen sind. nicht Jed.eruanns Sacher



EIN [fjiR]lilI'rEBl'lls ( Schi;;,.lerarbeit )

Ei:res schönen Tages in den Sommerferien, al-s ieh d.en

Frtihstliekstisch 1ns Freie trug, erblickte ich j.n einem
d.er Gj:rsterbüsche eitren gelben Pr.mkt,

Ich näiherte mich d.em Strauch r.md. entd.eckte elne tlgerartig
schwarz-rgelb gestreifte, für europäische Verhältnisse sehr
gro$€e Spinne. Gleich rief ich meinen illtern, und auch sie
bestaunten d.as prächtlge nxemplar.

In d-en nächsten fagen besuchte ich oft meine $pinne und.

kam bald. auf dle Id.ee, ich könnte ihr d.och auch absichtlich
ein Ti-er ins }Tetz befördern.

Gesagt, getan: Ich flng mit l{tih und. lJot eine d.er flinken
Heuschrecken. Ich hielt sie in die klebrigen Fäd"en, in denen
sie sich gänzlich verfing. Nun rruar ich gesparrnt, lvas r;veiter
geschehen würd.e.

Die Spinne bemerkte d.1e Bewegung in ihrem Netz und lief un-
hei.:nlich schnell auf thren J.anüen, dünnen Bej-nen herbej-.

Es entfachte sich ein heftiger Kanpf zwlschen der Spinne und.

d.er Heuschrecke, welche mit ihren starken Sprungbeinen ausschlug.
Aber schliesslich gewann die Spinne d.ie Oberhand. ü:ed- packte ihr
nur noch schvrach zappelnd"es Opfer nit d.en Yorderbeinen, während

sie es mit dem hintersten Seinpaar nit einen dicken Strang ihrer
milchig-lvelssen Fäd en einilrickelte.

nie Heuschrecke vuar j etzt so,fest umwlckelt, d"ass sie slch
r;ued.er vorwärts noch zurück bevuegen koruete und. somit hilflos dem

Tod.e ausgeliefert vträr.

So glng es nun weiter, ich fütterte dle Spinne täglich mit
Fl-iegen, lleuschrecken und anderen Insekten, dle ich erhaschen
konnte.

Eines Tages passlerte nun d.as Schreckliche: Als lch ihr nlim-

l-ich d.as Fri.ihstti"ck bringen wol1te, fand- ich das Netz völlig z'er-
stört vore r:nd. d.ie Spinne war bls auf ein Bein, das einsam an

einem Faden hj-ng, versch.wunden.
r'Das kann nur d.as schändliche r,ilerk eines Vogels getvesen seinf

dachte 1ch zornig. Nr.rn ja, die Spinne \var ja in der Zwischenzeit
schon rei-chlich dick gerrorden.

Eln paar Tage später entdeekte ich eine neues Netz, in welchem

wied'er ei-ne spinne sass 
Mad.elelne zweifel rb.



Sehr geehrte Eltern'
Dureh lhr Kind haben sie berE{.ts erfahren, dass wir am Dienstag-
abend, dem 22" Dezember, 2O'Os uhr, im casinosaal in Brerngarten

ein !üeihnachtskonzert durcFrführ&n werden'

Im Mittelpunkt dieses musikeli.gchen Abends steht die bekannte

!,Jeihnachtsgeschichte des Deutgehen Komponisten Heinz Lau' Der im

Jahbe Lgzs g";;;;;r Lau schrLeb eine Reihe von chorwerken' vor aL-

lem Motetten, befruchtete ddneben in besonderem Mass auch das Ju-

gendmusizieren, Seine zahlreichen Lieder und Sindspiele sind be-

rühmt und vQn Musikpädagogen und 5chüLern sehr geschätzt' Heinz

Lau verwendet eine herber aber faszinierende Tnneprache. Er kennt

keine weihnachtlich süssen Terzen- und Sextenparallelen' Seine

Dissonanzen haben wir in langer Probenarbeit kenne;r und respektieren
gelernto Sie sind schwer zu äing*n, aber sie haben unsere ghren

geschult und g"öifn"t für die MJsikwerke unsefer grossen' zeitge-
nössischen KoÄponisten. Troit suinem Bekenntni's zur modernen Musik

verwendet Lau gutr,r Altes, Bewährtes, insbesondere im melodischen

und formalen Bereich. 5o werden im Verlaufe der oratorienartigen
!,leihnachtsgeschichte auch alte, vertraute !r/eihnachtsweisen zu hö-

ren sein.
Heinz Lau setzt ein vollständiges 0rff*Instrumentarium ein " zu die-
$en Instrumenten, welche -mit uir,"r Ausnahme- von BUrSChen der drit-
ten und vierten Klassen gespielt werden, gesellen :1"h.*i:u llock--
flöte, eine Querflöte, ein violor,tulto und eventuell ein Kontraba'ss'

unter den Zuzügern finden wir Unter anderen auch unsere beiden ln-
strumentalLehrerinnen Frau Ruth oettwyler-Dennler und Frl' Maya

Schre iber.
Die Geschichte von der Geburt christi ist nicht abendfül1end ' Dex

Kirchencnor urr*garten und einige InstrumentaListen haben sich

spontan bereit ""ktattr unser Programm mir wertvoller I'rrJeihnachts-

musikl die in cler Art und Auswahl auf dEe tieihnachtsgeschichte ab

gestimmt istn zu bereichern" Der Gedanke, vorträge Erwachsener in

ein schülerkonzert einzubauen, stammt nicht von mirl Die Bezirks*
schulen von vrlohlen und Möhlin beispieLsweise haben diese Brücke

sehon mehrrnals mit grossem ErfoIS geschlagen'

Dass Sie, sehr geehrte Eltern, für unsexe Probenarbeit so vieL ver-

ständnis aufbrachtenl hat mich gefreut, und ich möchte Ihnen da-

für wärmstens dankbn. Aus stundänplantechnischen Gründen konnten

dieProben].eidernichtzuanderenZeitenangesetztwerden"
Ich hoffe gerne, dass sie sich unser \rr/eihnachtskonzert anhören wer-

den.

Mit freundlichen Grüssen

Kurt Steimen
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Koum ein fremdes Votk ist uns so vertrout wie die Indi<rner.
Wir kennen sie ols kiihne Reitsr, broungebronnt, mit procht-
vollem Federschmuck, ous ihren ongestommten Jogdgründen vQF-
triebanr von den Weissen veFfolgt und belog€h, l{ir kennen
ihr Aussehen, ihre Kleidungr ihre Lebensweise.wir gl.ouben es
wenigstens, Aber öind unsere Gh.rellen zuverläEsig? Die Phqn-
tosie der Autoren, ihre oft sehr freie Gestoltung totsöch-
licher.Vorfölle und mongelnde $ochkonntnisr formten eine
schobLonenlrofte Vorsteltung vom Roten l"'lonn.

Den Indioner, den wir ous Korl-f'loy-BLichern in Erinnerung
hobenn hot es nie gegeben. Mit !{innetou entstond Jenes Indi
onerbild neu, dos die frühere Literatüf beherrscht hotterdie
sich mit den Eingeborenon Nordomerikos befqsste: Der Wjilde
mit der von Notur ous guten Seele, dei om Schlechtenl 'dos

der 'rVeisse bringt, zugnunde gehen muss. Korl Moy mochte den
Indicner zum Abziehbild, eum typus.

Die Indiqner woren weder von Notur ous gute Menschen. noch
hinterhältige Schurken. Sie woren Menschen mit Tugenden
und Feh1ern, grossortig und erbörmlich, topfer und feige -
Menschen, wie wir - Menschen, dio sich freuten und litten.

Die Fioge vom Ur'sprung des Indioners ist noch offen. In
Europo, in Afriko, in Asien, liborolt hot mon Fossilien eines
Urmenschen gefunden, In Ameriko ober wurde kein Skelett,
kein menschliches lr./erkzeug, keine menschliche Spur gefunden,
die älter qLs 20TOCO Johre ist.

Es gibt gonze Bibliotheken von "Ursprungstheorien!' Die
Wissenschqftler streiten sich über phönizische, potynesische
melonesische und mongolische Abstornrnung,

Wohrscheinlich sind die Indioner vor rund 30TOOC Johren in
einzelnen Abschnitten von Asien über die domols noch feste
Beringsrosso noch Ameriko gewondert und hqben sich im Loufe
der Zeit über den gonzen omerikonischen Kontinent ousgebreit €t,

Die indionische lt/elt wsr in ihren kulturollen Aeusserungen und
Lebensweisen sehr vielseitig, Mon unterscheidet im Hinblick
ouf FJirtschoftsform und lRlohnsitz zwischen den nördlichen Wold-
Jögern, den östtichen Vloldbouernn den südlichen Bsuern, den
Nomqden des Grossen Beckens, den mittelwestlichen Büffetjögern,
den kolifornischen Fr[ichtesornmlern und den Dorfbewohnern des

{$

'r#
\:;'

Südwestens *

c Fortsetzung folgt-
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Gehe ima.gent H,eyilotds komnit h*;cir
Ungarn, uro den Wissen$chaftler
Professor Jennings in d,en tfesten
ztJ entf iihren,.
Er trif f t rnit der ung ari schen
Unt ergr und bew egung z:us auunen .'Awei brillante ir,'ränner sind
ihre Anf iihrer ; Jansc i , in
t a Lrs end gnaden I os en Kämpf en
gegen die Koüiriu.l:list en nicht
brutal, sondern vrre ise gevvord,en,
und der traf dessen l{anren niemind
kennt . binst A d j ut ant von Gencral
Vtltassow, ist er jetrt Anfiihrer

Aürtair^Mac Le#n
der Rebellen und gleiahzeitlg

Oberst im koromunistischen Geheimdienst ein eiskalter Doppelagent,
der die li'urcht verachtet.
Der Kanpf um den Sesitz des \tfissensehaftlers wird zum unerbittlichen
Tauziehen der Parteien, die alle Iteserven an Verschlagenheit, Gev,ralt
unit f ücke einsetzen. Bei diesem Kainpf gibt es keine Gnade r es gibt
keinen Äusweg und keine Hoffnuilg.- In diesem Kampf gibt es nur Sieg
oder Tod.

langsam erhob sich Reynold.s aus iler tiefen iviulde, die seln fallender
Körper in dle Schneewehen an Strassengraben geclrtickt hatte und. spähte
vorsichtig zu-vack. Kaum zeLtn Minuten waren vergangen seit der lastwa,gen,
auf dem er ohne Wissen des Fahrers nitgefahren war, plötzliche angehalten
hatte; seit clen kurzen Handgemenge nnit den liberraschten Polizisten und
dern schnellen Kurzstreckenlauf, nach welchem er sich in den tiefen
Schnee geworfen hatte. Etr wartete auf den lauten Ausruf, iler bedeuten
i,vüf,cle, dass urärr ihn entdeckt hatte und alrf das dugpfe Krachen, mit
den ein Geschoss seir.en Kopf als ZLeL find.en würde. loch aLl dtes blieb
aus und sein Bewusstsein wurde riit jeder Sekunde scharfer.
Illmählich verstand €rr warum man ihn nicht weiter verfolgt hatte: Hundel
vTas die Rasse des ersten liundes angrng, der da aufgeregt schniiffelnil
un die Stra.ssenecke herumkam, bestanrl selbst in dieser halen }unkelheit
kein Zweifel es wär ein Bluthuncl. Reynolds spran$ auf, war mit drei-
kurzen Schritten bei der Bauragrüppe neben ihm unil zag seine Pistole
Kal. 6r55 aus seiner lvja"nteltasche, &iit di-eser kleinen ltaffe, konnte er
ein Ziel, das kleiner war als seine Hanil, auf eine Sntfernung von
20 Schritten mit unfehlbarer Siciierheit treffen. Irl Augenblick jedoch,
waren seine Hände derart vor KäIte erstarrt, dass er sogar Schwlerlg-
keiten hatte, mit seinen Fingern den Äbzug zv betätigen.
Der Fing€rr der am Abzug lag krdmmte sich, stockten liess locker - und
im nächsten Arrgenblick war Reynolds wiecler hinter deu. Stamm verschwunden,
Seine Hand zitterte noch heftiger als zuvorl Er hai;te erst jetzt erkannt,
zu welcher Rasse die aaderen drei Hunde gehörten.
Die mangelhaft ausgebildeten Landgendarmen waren kein ernsthaftes Problen
fi.ir Reynolds, mochten sie auch noch so schwer bewaffnet sein; auch m.it
Bluthunden konnte eres aufnehmen und die Ausslcht mit ihrren fertig zv
werden vrar sehr gross. Doch nur ein \tvahnsinniger konnte auf clen Gedanken
kommen, dies mit drei abgerichteten Dobernännern uu versuchen. Der
Dobermann war schnell wl-e ein lrlolf , btutgierig und ohne jede Furcht
er war von allen Hunden der gefährlichste. Reynolds wusste, d.ass es
kelnen Äusweg mehr gob, warf seine Pistole vor die Füsse d.er verblüfften
Polizisten und trat mit erhobenen Händen hi-nter dem Baum hervor.
Im vfachttokal der PotizeL, es war nur eine Bretterbude, wurde Reynolds
nun gehörig ausgefragt. Ein dicker Beanter, es schien der Wachthabende
za sein. diefrte-sich gemächlich in Siirostuhl hinter seinem grobge-
aimmerten Schreibtisc[ herum. br musterte Reynolds mit seinen kleinen
Schweinsäuglein vom Scheitel bis zvt Sohle.



Relmolds entrlss sich den Händ.en der Pollzlsten,dle ihn festhiel-
ten und schlug- mit der Farrst so kräftig auf die Sehrel-btischplatte,
dass das Telephon einen Satz maehte rrnd. ein dijnnes Kl.ingeln Vonsigh €a!:
"Sind Sle der llfachthabend.e hier?" herrschte er ihn an,ler Mannhlnter dera Schreibtisch blinzelte verbltifft und erschrecktrmtseh-

te 1n selnem Stdrl nach hinten und. war schon dabei, in lnstinktiver
Abwehr d.ie Llä.nde zu erheben, äl-s er slch vorr seinen Schreck erholte
rrnd. die Bervegung unter"d.rüclcte.
"ITatürlich bin ich der l,iilaehthabende hier,rr Seine Stimraerdie a&-

nächst ein hohes Quleken gewesen w&rrwurde um eine Oktave tlefer,
während, er seine Fassung wiedergewa;l,n,"Wäs dachten Sie denn?rrr-rrll/as
sol-l denn dleser Unfug?" fragte thrr Reynolds ungehaltenrholte seinen
Pass und sei-nen Personalausv'reis Erlr.s seiner Tasche rrnd warf beid.es
auf den Tischc

ItDarsehen Sie sich das anruntersuchen Sie es genaurtr-rrJolltl Buhlrr
1as der Dicke l-aut,'rgeboren I'inz L9S2rgegenwärtiger l4lohnort trVlen,
Beruf Kaufmann, Tmport rxr"d lixport von I'.,[aschinenteilenrr-"Und hier
auf ausdyüekllcher }.'inladr.mg lhres l[lirtschaftsm.inlsteri-umsrr, setzte
Reyaolds mlt sa:rfter Sti-mme hlnzunDer Brief , den er dabel auf den
Tisch warf ,war auf einem amtlichen Briefbogen geschrieben rxrd wie
der Stempel auf dem Urnselag erkennen liessrvor vier'Tagen in Buda-
pest zur ?ost gebracht worden,rrlYas mögen wohl Ihre Vorgesetzten in
Budapest denkenewenn sie von lhrer heutlgen leistung hören?r' sagte
er leiserind.em er sieh mit d.em}i'uss einen Stuhl- angeS-te*"fhre Aus-
siehten auf Serfbrdenlng dürften slch dadurch kaum verbesseznrmöchte
ich anneh0len,'r
ftldur zwei lstyze Fragen rrnd dann können Sle gehenr il versprach der

Beamterdessen fleisc[igen Händ.e zittertenrals er dem Brief wleder
in den ümschlag :teckte:'tSie sind direkt von lllien gekornmenrauf
der Hauptstrasse?rr-'f selbstverständlichrwte hä.tte lch denn sonst
kommen sollen?rl
rrHeute Vormlttag?'r
trReden Sie doch-keinen Unsiruo.Tfien ist keine 2oo km von hier ent-
f ernt.Heute I{ac}inltftag. rr

rrUm vier oder rrm fünf? I'
ff Spaiter, genau zeltn nach sechs n 

tt

'rKönnen Sie das beschwören?rlttFalls das notwendig sein soJ-lte,ia"t
Das Zuschnappen der-etählernen Handschellenrdie sich um seine Hand-
gelenke legtenrkam für Reyrrolds ganz_überrasehend,
nvtlas zum Täufel so11 das bedeuten?" Der Ton wütender Entrtistrrng 1n
Relmolds Stinme hätte kaum echter kllngen könnetr 

^
"llleiter nlchtsrals dass man keine I'ehler machen darf rwenn 4an-mLt.
Erfolg hlgen'will.Die Oesterreichidche Grenze ist selt 24 Stunden
sg-n"!"t.'-:-'-^;-;:^:-,i; ;": Ärrr..nh Äi r rgenblick ceör-"Iei Schwal-l- eisiger luft,der durch die j-n diesem Augellfigb ge91

fneten Tür dranE,ötörte dän Dlcken offensichtlichrder die Sltuation
jetzt ausgesproöhen-fuenlessen schien.loch sein empitrtes Gesicht
ierar.ndertä sich augeäbliclelich, a1s im Trirramen ein l\{ann in der Uni-
form elnes gffizieis erschienrwelcher d.er ungarischen Geheimpolizei
-der A'UO- *rääüti"tä,Ore die deutsche Gestapo-an Srausankelt weit
übertraf.

Fortse tzul:r.g f olgt
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Der J'tughaf en ZIjRICH wächst in dle Zukunft

Von 1okio bis nach Stockholmrvon Rio de Janeiro bis nach Genf

ist d.er Bau und die Erwelterung der Flughäfen eine Angelegenheit
der Regierungen.Im Kanton Züvj,ch entscheidet das Volk d.arüber.

Kloten nimmt heute d.en achten Rang a11er europäischen Flughäfen
ei.n

Zürich-Kloten steht wj-ed.erum vor grossen Ausbauplänen.

Flugplätze sind weitgehend mitbestimroend für die Geltung eines

Land.es und seiner ltiirtsohaft.Kostbarer l,uxus wäre es deshalb

gewesenewenn d.er KantOn Z.d.tich auf den Ausbau einer sej.ner

wichtigsten Verbindungswege mit der übri-gen VüeIt verzichtet
hätte und gerade d.annrwenn der Luftverkehr an Bedeutung lmmer

mehr zunimmt und die ausländischen Flughäfen die grössten An-

strengungen unternehmenrum sich den veränderten Verhältnissen
grosszüglg anzupassen.

Neben d.em Kanton Zürichrder für den Bau der Rollwegerd.ie Ver-
grösserung des Flugsteiges(Platz) und. die Anpassung d.es Strassen-
systems zuständig lstrsteht auch der Flughafen-Immobilien Gesell-
schaft(f'fg) eine grosse Aufgabe bevor.Wenn die zwelte Bauetappe

im Frtihling beendeb istrwird der Flughafen jährlich 5 Millionen
passagiere abfertlgenrwobei in der Spitzenstunde 2500 bis 3000

Leute mit ungefähr 5000 Gepäckstücken abfliegen werd.en.

Leider erlaubt d.er zur Verftigung stehende Raum nur noch eine

begrenzte Erweiterungsmöglichkeit.li$enn die Prognosen stimmen,

wird im Jahre 1976 die maximale l(apazität auf d.em heutigen
Areal ausgenützt seln.Neben den Erweiterungs- und Neubauten

lm Sektor Passagier- und Frachtverkehr stellt sich der FIG das

Problem d.es vermehrten Angebotes an Btiroräumliehkeiten.
i{ur modernertechnisch erstklassige Anlagen werden in der

Lage seinrdem zukünftigen l[assenluftverkehr mit Erfolg zu

begegnen.

ffill /



$lAS PISIENSYSTEM U]ü 1970 I

DAS PISTENSYSTAM UM 1975 z

1

2

3

Blind,land.epist e

lffestpist e

Blsenpist e

3?0om* 60m

2500m.50m

1535mo 45m

1 Blindland episte
2 Virestpist e

3 Bisenpiste
4 Land.€*Pist e

37o0mü 6om

2800m* 60m

1535m.45m

3300m" 60m

#.



Die EmggrziPa*io4 d-er Fratl

Die Frauen Broben, ihren Aufstand"sie demonstrieren, sttirmen
negänelüFsr *ä"t ää *it pfatutten und. Broschürelr*.verlflolgen
fViä"n"= r:nä Äprä"Ä"" poli.tische Verapstal'tungen. Iine Teue
gtoääip"tionävröfiä--filu"ut d.urch Eurgpa. Sig zieheh- 311anz'
ffis"üili-r""iäi-Ä"Uäl-t, 

-zuwenig Rechi, zuvie] märurliche Üeber-
fre6l-ichiceit r-md. zuwenig Anerkennwrg'

Dort_und._hier

Grossbritannien: ni-e promj-nenten Frauenrechtlerln Aud'rey Ytrise wirbt
auf frond.ons Strassen für i,hre Id'e,e-n"

Hol-landB triv,o sjJrd. die Ieäieän fnanner?rr fragen die..d'ollen MINAS

auf einem Demonstrationuz,*e--iä-ben Haag, sefbstverständ-lich stürzen
sie sich auch auf wehrlose männär und. ieissen ihnen d-ie lrJeider
von l":-n", vsenn sle gerad-e trust haben'

Dänemark: Gevraltsam vert"ienen an Tag d.er Arbeit d.ie ROTSTRTTIilIIPFE

in Kopenhagen die llerrut ooä-neanerputtl rebell-ieren gegen die
:tiuriri*iniärr.*rä*ü"ä-io"aertär äiul"h"n iohn für eteiche Arbelt'

SCHT/EIZs Auch hier: Hüterin Oes häuslichen Herdes' treusorge4de
Gattin, aofoptärnä"-fVfott*" ä"" lfi"Aär una zum Sohlu'.ss "L{läd'chen für
arles* rst nicht melrr "o 

gu;ä-rrf6i nle verheiratete Frau will nicht
als Schatten inr"" gatten-eeit*n. Alqor €s geh!-r:ro3aehrr Qls.nur unt

das irlahlrecht. Frauen atnaeÄ- äum-ersteimal än dle urne und- sj-e

wurden in d.ie stad.t-r-mo cemäiääärate gewährt. },[i-t d.em rfla]rrslogan

'tSei-d. nett zu errren Frauen't ;;iA\". "igF 
wied'er elnmal d"ie männllche

Uebertesenheit üä Gnättebliöhüej-t. Zürichs Walrlberechtieten
wurde zur Anerkenr'rng e:-n nääiäitt-li6.tgeben, -eine ritterliche Geste

mit der aie piääenää;""-iirä-G"ou"rtieigkeit d.euonstrierten.

Ab er s j-nd. wiX ni ch3 gelbgr-die**S-gllgl+'igeg?

Zum Beispiel - die i'llodediktatur!
fm Herbst wj.rtL Blid.i. tiinrr 

""iä'"1* 
ist Pflicht? Wer verord'net sie?

. , c läan körrnt" iitää"rr-?""äiäää-ä1"+p."J u:"ö[ dle Frauen cliesen Diktat
unterordrl€Il, ;rro bl-eibt unser-SÄ1i'stnewusstsein? $io bleibt d'a

unser Urteit? i"äääA uo li"t-Uöääuäntipfer entwirft elne Kollektion
üää-ällu Frauen f,artzen seiner Nase nach'

rliio bleibt da d.ie Frauo C.ie sich vOm Mann nichts esagen tr'ässt???

loris Rüegg



.n- L..+*r

{\qT}lfilt
\--*-f

f\ fl
IL-j\
Lj"U

Folgende Singels wurden von unseren SchüLern a1s d.ie Besten
gewählt:

I, San Bernadino

2n lrove like a malL

5, Black night
4. Gann d.e Bappe

5. Bour6e
6, Wigwan

?. $6mme jlai tousotrs
B. Wild. \l/orld"
g. 0h, wa-nn kommst Du

I0.Donna
Tf .Faranoid-
Tz.The lVitch
f3.I,ookj:r nut my back d.oor Creed-ence Clearwater Rev.

I4.h the sumnertj-m.e IVIungo Jerry
I5.Berkelay mews Kinks
I6.Es geht nir gut, Cheri Mjreille Mathieu
I?,Dn what you like Bl5.:rd. Taith
IB.Asong of Joy Miguel Rios
Ig.Back home Gold-en-Eami-:rg

2O.Peace now Ud.o Jtirgens

Christie
fen years after
Deep Ptrp1e
lrio Sugster
Jethro [u]l
Bob Dytart
Marc lIamilton
Jimmy Cliff
Daliah lavi
Musical llair
Black Sabbath
The Rattles

IIO P.

IO4 P.
84 P.
40 P.
wP.
25 P.
2+ P.
21 P.
22 P.
20 P,
19 P.
14 P.
14 P.
T3 P.
rI P.
II P.
IO P.

()1)
J .LI

BP.
BP.

PSi Insgesamt vrurd.wr J8] Zettel ei.:rgeworfe+rwelche*7O versch-
ieöene Ftatten in mgii-sch, Deutsch, I'ranzösisch, Italienisch
r.rnd latei-nisch! enthielten. NäqLsqe'p ,


